


knüpft ist. Hippocampale Tiefenelektroden, die im Zuge der
oben erläuterten Epilepsiediagnostik manchmal unver-
meidlich sind, erlauben isolierte elektrophysiologische Mes-
sungen in all diesen wichtigen Hirnstrukturen. Die Zeiten, in
denen ein Patient während des Video-EEG-Monitorings auf
epileptische Anfälle wartet, kann für psychophysiologische
Experimente genutzt werden: Während er am Computer
bestimmte psychologische Aufgaben löst (zum Beispiel
Reize sieht, Reaktionen ausführt, sich etwas merkt usw.),
werden – gekoppelt mit den jeweiligen Ereignissen – die
elektrophysiologischen Reaktionen des Gehirns aufge-
zeichnet. Bei derartigen Experimenten ist es gelungen,
einen vermutlich fundamentalen Vorgang für die Gedächt-
nisbildung erstmals bei Menschen nachzuweisen: Die Syn-
chronisation der elektrophysiologischen Aktivität des Hip-
pocampus und des benachbarten rhinalen Cortex im

Gamma-Band (ca. 32 bis 45 Hertz) etwa 50 bis 350 Milli-
sekunden nach der Darbietung eines Worts erwies sich als
notwendige Bedingung für dessen späteres Wiedererken-
nen (Abbildung 2). 

Auch die neurochirurgische Resektion von Hirngewebe er-
öffnet einmalige Zugänge zur Erforschung des menschli-
chen Gehirns. Denn bei vorsichtiger Entnahme und geeig-
neter Aufbereitung leben die menschlichen Hirnzellen, die
kurz zuvor möglicherweise noch in funktionelle Abläufe in-
volviert waren, ca. 30 Stunden lang in der Petrischale wei-
ter. Mit der Patch-Clamp-Technik können dann umfangrei-
che elektrophysiologische Studien und Experimente an ein-
zelnen Zellen oder kleinen Nervenzellverbänden durchge-
führt werden, die zum Beispiel eine kritische Prüfung von
Tiermodell-Studien erlauben. Diese Experimente zielen im
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Abb 2: Synchronisation der Aktivität von Hippocampus und rhinalem Cortex im Gamma-Frequenzband-Bereich beim Einspeichern
von Wörtern (modifiziert nach J. Fell et al., Nat Neurosci, 2001).
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Sinne einer zellulären Epilepsieforschung primär auf die Ur-
sachen der Epilepsie, erlauben darüber hinaus jedoch –
etwa durch die Korrelation mit den zuvor erhobenen neu-
ropsychologischen Leistungsdaten der Patienten – eine
Analyse der zellulären und funktionellen Grundlagen der
Gedächtnisbildung oder anderer wichtiger Vorgänge.
Schließlich lassen sich die Grundlagen der Pharmako-
resistenz sowie die Wirkmechanismen effizienter Antikon-
vulsiva auf zellulärer Ebene untersuchen.
Last but not least sei auf die Renaissance der Elektroen-
zephalographie in der modernen Epileptologie und Hirn-
forschung hingewiesen. Die Bedeutung des (invasiven) er-
eigniskorrelierten EEG für die kognitiven Neurowissen-
schaften wurde bereits erwähnt. Darüber hinaus arbeiten
mehrere Forschergruppen weltweit daran, die EEG-Dia-
gnostik zu einem zuverlässigen Verfahren der Anfallsvor-
hersage auszubauen. Die Unvorhersehbarkeit der Anfälle
stellt für die Patienten psychisch und im Hinblick auf ob-

jektive Verletzungsrisiken ein großes Problem dar. Es ist
damit zu rechnen, dass in den kommenden Jahren erste
implantierbare „Warngeräte“ klinisch getestet werden.
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